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Zurieft mit Rekordergebnls 
trotz Naturkatastrophen 
ZÜRICH - Der Versicherungskonzern Zürich 
Financial Services (ZFS) hat erneut hohe 
Schäden aus Naturkatastrophen zu verdauen. 
Trotzdem resultierte nach, neun Monaten ein 
Rekordgewinn von 2,236 Mrd. Dollar. Gehol­
fen haben starke Kapitalgewinne. Das Ergebr 
nis von umgerechnet rund 2,977 Mrd. Franken 
liegt 21 Prozent höher als im Vorjahr. Mit (fem 
Uberraschend hohen Gewinn kommt der Versi­
cherer bereits nach neun Monaten nahe an den 
Jahresgewinn 2004 heran, der 2,6 Mrd. Dollar 
betrug. Zürich habe ausseigewöhnliche Her-

I N T E R N A T I O N A L  

| Praktiker verschiebt Bifrsen-
| gang und senkt Preisspanne 
I 
' FRANKFURT - Die deutsche Baumarktkette 
i und Metro- Tochter Praktiker verschiebt ih-
! ren für diesen Freitag geplanten Börsengang 
i und senkt die Preisspanne. Die Aktien sollen 
| nun für 14 bis 15 Euro abgegeben werden. Ur-
1 sprünglich war die Preisspanne mit 16 bis 19 
• Euro angegeben worden. Privatanlager können i 
; das Papier nun bis Montagmittag zeichnen, j 
' wie das Unternehmen am Donnerstag mitteil- j 
; te. Die Notierung soll am Dienstag aufgenom- I 
; men werden. Hintergrund ist nach Angaben j 
; von Händlern die nur schleppende Nachfrage. ! 
i Die Papiere seien nach Aussage von Fondsex- ! 

perten zumindest in Deutschland wegen eines \ 
zu hohen Preises nur zögerlich gezeichnet j 

; worden. Nach der alten Preisspanne wäre i 
: Praktiker bis zu 1,1 Milliarden Euro wert, (sda) ! 
i i 

; Rfa gegen Ferrero 
; FRANKFURT/MAIN - Der Süsswarenher- \ 

steller Ferrero hat am Donnerstag vor dem i 

Oberlandesgericht Frankfurt im Streit mit dem   : 

Weltfussballverband Fifa um die Verwendung \ 
von «WM 2006» nach eigenen Angaben einen i 
Sieg davongetragen. Wie das Unternehmen i 
mitteilte, erklärte das OLG, dass die Fifa die i 

Verwendung von «WM 2006» als Hinweis auf S 
die Fussballweltmeisterschaft Dritten nicht ; 
untersagen darf. Die Fifa habe darauf eine 
entsprechende Einstweilige Verfügung gegen ! 
Ferrero zurückgenommen und müsse sämtli­
che Verfahrenskosten tragen. (AP) 

US-Bilanzaufsicht: Altelt der 
Wirtschaftsprüfer fehlerhaft 
WASHINGTON - Die US-Bilanzaufsichts- : 
behörde PCAOB hat in den Berichten grosser 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaften Fehler ge­
funden. Die PCAOB teilte am Donnerstag mit, 
ihre Inspektoren hätten bei den Wirtschaftsprü­
fern Ernst & Young und PricewaterhouseCoo- j 
pers Sachverhalte gefunden, die als Prüfungs- ' 
fehler bezeichnet werden könnten. Auch in den ! 
Bilanzprüfungen von BDO Seidman seien j 

: Mängel entdeckt worden. (sda/reuters) ] 

Ziele Übertroffen, sagte Zurich-Konzemchef 
James Schiro. Das Ergebnis sei trotz einer un­
vergleichbaren Serie von Naturkatastrophen 
in Nordamerika und Europa erzielt worden. 

Die Naturkatastrophen schlugen mit 1,1 
Mrd. Dollar zu Buche. Der operative Gewinn 
in der Schadensversicherung ging in der Fblge 
gegenüber dem Vorjahr um 2 Prozent auf 
1,354 Mrd. Dollar zurück. Allein der Wirbel­
sturm «Katrina» kostete die Zürich 600 Mrd. 
Dollar, wie der Konzern früher bekannt gege­
ben hatte. (sda) 

Weniger Auflagen 
EU-Parlament verabschiedet umstrittenes Chemikalienrecht 

STRASBURG - Nach Uber zwei 
Jahren heftiger Auseinander­
setzung hat das EU-Ctiemlka-
llenrecnt Reach eine wichtige 
Hürde genommen. Das EU-Par­
lament hat am Donnerstag den 
Tests und der Registrierung 
zehntausender Stoffe zuge­
stimmt 

Den Abschluss der ersten Lesung 
im EÜ-Parlament in Strassburg bil­
dete ein veritabler Abstimmungs­
marathon. Doch die zentralen 
Grundpfeiler sind damit gesetzt. 
Letztlich sprachen sich 407 Abge­
ordnete für und 155 gegen das neue 
Regelwerk aus. 

Alle Lebensberefche betroffen 
Reach (Registrierung, Evaluie­

rung, Autorisierung von Chemika­
lien) sieht vor, dass gefährliche 
Chemikalien nur nach vorheriger 
Genehmigung benutzt werden dür­
fen. Unter die Test- und Registrie­
rungspflicht fallen Stoffe in allen 
Lebensbereichen, vom Auto über 
Bekleidung bis zum Computer. 

Das Parlament folgte mehrheit­
lich einem Kompromissvorschlag 
der konservativen, sozialdemokra­
tischen und liberalen Fraktionen. 
Die Auflagen für Tests und die In­
formationen, die Unternehmen für 
die Registrierung liefern müssen, 
sollen jetzt nach Menge und Risiko 
gestaffelt werden. 

Weniger Anforderungen sind für 
Chemikalien geplant, von denen 
weniger als 100 Jahrestonnen her­
gestellt sowie für Stoffe, mit denen 

Bat Hl PwlaaiowtlBltraesIwrg hat den Test» und der  BegtetrlenmgMiHitaiisenderchwwliclwr Helle   « g es ti m m t  

Konsumentinnen und Konsumenten 
nicht direkt in Berührung kommen. 

Schutz vor hohen Kosten 
für KMU 

Damit sollen vor allem kleine 
und mittlere Betriebe vor zu hohen 
Kosten und zu viel Bürokratie ge­
schützt werden. Kritiker sehen da­
durch den Gesundheits- und Um­
weltschutz unterlaufen. Anders als 
die grünen Abgeordneten stimmte 
die Linke jedoch mehrheitlich zu. 
«Ein schwaches Reach ist besser 
als überhaupt kein Reach», erklärte 
die Fraktion der  Vereinigten 
Linken. 

Gleichzeitig fordert die EU-
Volksvertretung auf Druck der Lin­
ken und der Grünen, die jeweilige 
Zulassung potenziell gefährlicher 
Substanzen auf fünf Jahre zu be­
schränken. Damit würden Anreize 
für die Industrie geschaffen, nach 
weniger gefährlichen Alternativen 
zu forschen, so die Argumentation. 

Einigung noch 2005 angestrebt 
Nach d e m  Parlamentsvotum 

müssen die EU-Regierungen im 
Ministerrat das Paket beraten. Der 
Berichterstatter, der sozialistische 
Italiener Guido Sacconi, sah nach 
der Debatte «keine unüberwindba-

ren Unterschiede mehr» zwischen 
den Institutionen. Die britische 
Ratspräsidentschaft strebt eine po­
litische Einigung noch im Dezem­
ber an. 

Reach ist mit  Abstand das  
grösste Gesetzesvorhaben der  EU 
seit ihrem Bestehen. Allein der 
Entwurf umfasste mit allen 17 An­
hängen rund 1300 Seiten, und im 
EU-Parlament wurden für die erste 
Lesung im Plenum mehr als 1000 
Änderungsanträge eingebracht. 
Begleitet war  der Prozess von ei­
ner immensen Lobbyarbeit von In­
dustrie und  Umweltorganisatio-
nen. (sda) 

Erfolge für Volkswagen vor Gericht 
Arbeitsgericht weist Kündigungsschutzklage von Gebauer ab 

BRAUNSCHWEIG/BRÜSSEL -
Gleich zwei Erfolge vor Gericht 
für Volkswagen an einem Tag: 
Das Arbeitsgericht in Braun­
schweig wies am Donnerstag 
die KiindigungsschutzkJage des 
61-Jährigen Ex-Managers IQaus-
Joachim Gebauer ab, der als 
Hauptfigur der VW-Korruptions-
affäre gilt 

Ebenfalls am Donnerstag empfahl 
EU-Generalanwalt Antonio Tizza-
no dem Europäischen Gerichtshof, 
eine millionenschwere Geldstrafe 
gegen VW zurückzuweisen. 

Das zweithöchste EU-Gericht 
hatte im Dezember 2003 das Buss­
geld der EU-Kommission von 31 
Millionen Euro für ungültig erklärt. 
Die Kommission legte gegen diese 
Entscheidung Rechtsmittel ein. 

Im Arbeitsgerichtsprozess ent­
schied der Richter, Gebauer habe 
die doppelte Spesenabrechnung 

von Reisen und eine Überweisung 
von VW-Geldern auf ein auch pri­
vat genutztes Konto nicht schlüssig 
erklären können. Angebliche 
Gegenansprüche von Gebauer an 
V W  zur Bezahlung von Partyreisen 
des Betriebsrates habe der Ex-Ma­
nager nicht schlüssig erklären kön­
nen, stellte der Richter fest. Gebau­
e r  will in Berufung gehen. 

Im Prozess um das EU-Bussgeld 
geht es darum, dass VW in den Jah­
ren 1996 und 1997 seine deutschen 
Vertragshändler aufgefordert hatte, 
den neuen Passat nicht unterhalb der 
Preisempfehlung zu verkaufen und 
keine oder nur beschränkte Preis­
nachlässe an Kunden zu gewähren. 

Im Mai 2001 verhängte die EU-
Kommission deshalb eine Geldbus­
se  gegen den Konzern. VW habe 
zum Nachteil der Verbraucher ein­
deutig das Recht der Händler be­
schnitten, ihre Preise selbst festzu­
setzen, hiess es zur Begründung. 

Der EU-Gerichtshof entschied aber 
gegen das Bussgeld. Dem folgte 
jetzt der Generalanwalt im Beru­
fungsverfahren. Zwar ist die Emp­

fehlung des Generalanwaltes für 
den EuGH nicht bindend. In etwa 
80 Prozent der Fälle folgt das Ge­
richt aber dessen (AP) 

A N Z E I G E  

KMU Management  

Hochschullehrgang für Junguntemehmerlnnen 
und zukünftige Kaderleute 
Im März 2006 startet der dritte Hochschullehrgang 
KMU Management.  Unternehmerisches Denken und 
Handeln Ist das zentrale Ausbildungsziel. 

Informationsveranstaltung 
Dienstag, 22. November 2005, 18:00 Uhr, 
Auditorium, Hochschule Liechtenstein, Vaduz 

Anmeldungen erbeten bis 21. November 2005  
vorzugsweise unter info®kmu-zentrum.li oder 
Fax+423 265 12 71.  
Weitere Infos unter  www.kmu-zentrum.li 

In Zusammenarbeit mit 

kmu Zentrum. 

Bne HMNenemchwere BaMstiafe gegen VW wurde zurtickgewtesen. 
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